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Nr. 73 . Mittwoch, den 27 . März 1912 29 . Jahrg .

Die Gewerbeordnungsnovelle .
Am 1 . April ds . Is . treten die Vorschriften der

neuesten Gewerbeordnungsnovelle (oder, wie sie sich
nennt : des Gesetzes betreffend die Aenderungen der ZZ
114 a . 120. 120e , 134, 139 b, 139 b, 146, 146 3 , 147,
150, 154 s der Gewerbeordnung ) vom 27 . Dezember 1911 ,
eines der letzten Werke unseres letzten Reichstags , in
Kraft . Wir wollen deshalb die wichtigsten Neuerungen ,
die sie bringt , unseren Lesern kurz schildern.

1 ) Bisher konnte nur der Bundesrat für bestimmte
Gewerbe Lohnbücher und Arbeitszettel vorschreiben, in
welche Art und Umfang der übertragenen Arbeit (bei
Akkordarbeit die Stückzahl) , die Lohnsätze und die Be¬
dingungen für die Lieferung von Werkzeugen und Stof¬
fen zu den übertragenen Arbeiten von dem Arbeitgeber
oder dem dazu Bevollmächtigten eingetragen waren . Von
dieser ihm zur Vermeidung von Streitigkeiten zwischen
Arbeitgeber - und Arbeitnehmern und von Uebervorteil -
ungen der Arbeitnehmer durch die Arbeitgeber (besonders
bei Akkordarbeiten) verliehenen Besugms hat der Bun¬
desrat nur für die Kleider- und Wäschekonfektion Ge¬
brauch gemacht . Aehnlich konnte für solche Gewerbe, in
denen durch übermäßige Dauer der Arbeitszeit die Ge¬
sundheit der Arbeiter gefährdet wird , bisher nur der Bun -
desrat Dauer , Beginn und Ende der zulässigen täglichen
Arbeitszeit und der zu gewährenden Pausen vorschrciben.
Bon dieser Befugnis hat der Bundesrat Gebrauch gemacht :
für Bäckereien und Konditoreien , Getreidemühleil , Gest¬
und Schcmkwirtschaften, Bleihütten , Bleifarbcnfabriken ,
Akkumulatorenfabriken, Steinbrüchen und Steinhauereien ,
Thomasschlackenanlagenund Anlagen der Groheisenindu -
strie . Da der Bundesrat von diesen Befugnissen aber nur
verhältnismäßig selten Gebrauch gemacht hat , bestimmt
nun die Novelle in den M 114 e und 120 k Gew . -O . , daß
durch die Landeszentralbehörde oder nach Anhören be¬
teiligter Gewerbetreibenden und Arbeiter die zuständige
Polizeibehörde durch Polieiverordnung solche Vorschrif¬
ten erlassen kann, soweit der Bundesrat keine erläßt .
Außerdem erweitert die Novelle den Inhalt der Lohn¬
bücher und Arbeitszettel .

2) Im Interesse einer besseren Ausbildung der Ar¬
beiter kann gemäß dem durch die Novelle abgeänderten
8 120 Gew . -O . die Pflicht zum Besuch einer Fortbild¬
ungsschule, soweit diese Pflicht nicht schon nach Landcs -
gesetz besteht, durch statutarische Bestimmung einer Ge¬
meinde oder eines weiteren Kommunalverbandes für Ar¬

beiter und Arbeiterinnen unter 18 Jahren eingeführt
werden . Diese Verpflichtung besteht dann auch für die
Zeit ihrer Arbeitslosigkeit . Die Pflicht kann aber auch
durch Anordnung der höheren Verwaltungsbehörde ein-
gesührt werden, wenn ungeachtet einer von ihr auf An¬
trag beteiligter Arbeiter oder Arbeitgeber an die - Ge¬
meinde (oder den weiteren Kommunalverband ) erlassenen
Aufforderung innerhalb der gesetzten Frist das Statut
nicht erlassen worden ist .

3) Tie für größere Gewerbebetriebe praktisch zunächst
weitaus wichtigste Vorschrift der Novelle ist aber die ,
daß in allen Betrieben , in denen in der Regel mindestens
20 Arbeiter beschäftigt werden, den Arbeitern bei der
regelmäßigen Lohnzahlung ein schriftlicher Beleg (Lohn¬
zettel, Lohndüte , Lohnbuch usw . ) über den Betrag des
verdienten Lohnes und der einzelnen Arten der vorge-
nommenen Abzüge ausgehändigt werden mußj. Zuwi¬
derhandlungen werden mit Geldstrafe bis zu 20 Mk ., im
llnvermögensfall mit Haft bis zu 3 Tagen bestraft .

4) Neu sind auch sehr scharfe Rückfallbestimmungen
für Arbeitgeber : Geldstrafe von mindestens 100 bis 3000
Mark für solche Arbeitgeber , die schon zweimal wegen Zu¬
widerhandelns gegen gewisse zum Schutze jugendlicher
Arbeiter oder gegen die für gesundheitsgefährlichen Be¬
triebe über Arbeitszeit etc . getroffenen Bestimmungen
rechtskräftig verurteilt worden sind ; Geldstrafe von 50
bis 1000 Mk . oder Haft bis zu 6 Wochen für solche Ar¬
beitgeber, die schon zweimal wegen Zuwiderhandlungen
gegen die Vorschriften über die Sonntagsarbeit rechts¬
kräftig verurteilt worden sind. Diese Rückfallstrasen tre¬
ten dann ein, wenn der Arbeitgeber ein drittes Mal
gegen die Vorschrift vorsätzlich verstößt , soweit nicht seit
der Rechtskraft der letzten Verurteilung bis zur Begehung
der neuen Straftat 3 Jahre verflossen sind.

Deutsches Reich .
Parteitag der Fortschrittlichen Bolkspartei

in Bayern .
München , 23 . März . Der" zweite Partei¬

tag der Fortschrittlichen Volkspartei in Bayern wurde
heute Nachmittag im Börsensaal des Hauses für Handel
und Gewerbe unter starker Beteiligung aus dem ganzen
Lande eröffnet . Reichs- und Landtagsabgeordneter Dr .
Müller - Meiningen entbot der Versammlung einen herz¬

lichen Willkommgruß und begrüßte auch besonders die
zahlreich, und zwar zum ersten .Male auf dem .Landes¬
parteitag anwesenden Delegierten aus der Pfalz . Er er¬
innerte an die schweren politischen Kämpfe der letzten Zeit ,
die der entschiedene Liberalismus ehrenvoll bestanden und
bei denen sich die Fortschritte bewährt haben, die er
seit seiner Reorganisation gemacht hat . Nun gelte es,
auch ferner in Treuen zusammenzuhalten . Von dem
Geiste unserer Solidarität nrögen auch diese Verhand¬
lungen Zeugnis geben. Ten Bericht des geschästsführen-
den Ausschusses erstattet sodann Prokurist Fritz Crämer -
Nürnberg . Das abgclaufene Jahr hat für die aus der
Fusion der liuksliberaleu Gruppen am 1 . Mai 1910 her¬
vorgegangene Organisation die Feuerprobe bestanden. Bei
den Reichstagswahlen kandidierten 22 Angehörige der
Partei in Bayern . Sie vereinigten auf sich 143 053
Stimmen gegen 75 115 im Jahre 1907 . Das erreichten
wir mit Hilfe unserer Presse . Tie Zahl unserer Vereine
ist im ganzen Lande seit dem Jahre 1910 von .37 auf
80 gestiegen . Im weiteren Verlaufe der Nachmittags -
verhandlungen erstattete Kaufmann Baptist Osfenba -
cher (Nürnberg ) den Kassenbericht. Hauptlehrer Weiß
(München ) empfahl sodann die Einsetzung einer Kom¬
mission zur Ausarbeitung eines Entwurfes für ein Ge¬
meindeprogramm . Tic letzten Gemeindewahlen hät¬
ten die Notwendigkeit der Schaffung eines solchen Pro¬
gramms klar erwiesen. Ter Referent begründete in Kürze
folgenden Antrag : „ Im Hinblick darauf , daß die Ge¬
meindewahlkämpfe in Bayern durchweg von allen Libe¬
ralen gemeinsam geführt werden, daß ferner in den Ge¬
meindevertretungen die Liberalen beider Richtungen ge¬
meinsame Fraktionen bilden , sieht die Fortschrittliche
Volkspartei von der Schaffung eines eigenen fortschritt¬
lichen Gemeindeprogramms ab und beteiligt sich an der
von der liberalen Arbeitsgemeinschaft bereits eingeleiteten
Ausarbeitung eines Gemeindeprogramms . Um den Par¬
teien bei der Vermehrung dieses Programms den nötigen
Einfluß zu sichern , verlangt die Fortschrittliche Volks¬
partei , daß die vorgenannte Kommission von 19 Ver¬
tretern der verschiedenen Genreinden durch Zuziehung
von je drei Vertretern der Bolkspartei erweitert wird .

"
— Nach einer angeregten Diskussion wird dieser An¬
trag einmütig angenommen nebst einem Zusatzantrag Dr .
Gerlich (München ) , der dahin geht, daß wenn die Kom¬
mission der Arbeitsgemeinschaft zu einem abschließenden
Resultat gelangen sollte, auf die Tagesordnung des näch¬
sten Parteitages die Schaffung eines fortschrittlichen Ge¬
meindeprogramms gesetzt werden soll . — Daraus hielt

^ eder solcher Lumpenhunde
Wird vom zweiten abgetan :
Sei nur brav zu jeder Stunde ,
Niemand hat dir etwas an

Goethe ,

Die Tochter.
Roman von Adolf Willbrand .

(Nachdruck verboten .)
(Fortsetzung . )

Alfred lächelte : „ Ich rede nicht wieder irre , glaub '
das nicht . Ich kenne mich nur besser als die andern , ich
sthe mich so hell ' und klar wie her Tag ! — Und wenn
ich nun wirklich bis Aegypten käme , ich, der nach Ruhe
lechzt , dem vor Reisen graut — dort so weiterleben als
Biertelsmensch , als Patient , als der gelähmte Adler in
Goethes Gedicht ? Wir zwei , ohne die Kinder , nach de-
uen du vergehst —"

Sie schüttelte den Kopf.
„Und doch so langsam hinüberschwinden aus diesem

halben Nichts in das ganze Nichts ; denn hier innen ,
)
-as heilt nicht mehr ! Das ist aus . Ich fühle ja den
Kind, wie mich selbst . Er siegt ! Ihn durch meinen
chlUcn bezwingen , wie Michael den Drachen mit seinem
^ p ?er, das kann ich nicht. Lach' mich nicht gus : ich
Abä versucht ! Hab ' so dagelegen, die Zähne aufeinan¬
der, und all meinen Willen angespannt , alle Seelenkrast ,olle Bejahung des Lebens , Ina ; ob ich diesen Lebens- ,
semd so erdrücken oder verjagen kann ! — Das war un-
N ' rg . Mit kaum dreißig Jahren , denkt man — —
Er was kümmert' s ihn , wie alt ich bin ?" — Er er-
AM Änas Arm, mit einem herzerschütternden Feuer im
^ -

" i "^ nes kann aber der Wille doch : so draus los
kwü ^Vollen leben, so gesund und so heiter leben,
oatz der Feind mir nichts antun kann , als mich lang -
kam (ölen . Ina ! Mein Werk vollenden ! Eher sterb '
W nicht !"

„O du —"
>, "Eher sterb ' ich nicht ! — Ja , das Fieber weicht

? V ; aber wie viele haben trotzhem bis zum Tod noch

menschenwürdig leben, arbeiten , schaffen können ; nicht
so wie vorher , aber doch ! — Ich habe keine blinde Hoff¬
nung , wie so viele hatten ; ich schaue meinem Schicksal
fest ins Aug'

, wie ein Soldat , der die Schlacht verliert .
Aber schaffen will ich ! Mein Geist ist hell ! Mein Herz
ist heiter ! Wenn ich dich nur Hab ' und mein Werk voll¬
bringe — und dann sagen kann : , ich Hab ' gelebt !"

Ina hatte sich ausgeweint , in so vielen Wochen ; sie
fühlte sich tränenleer . Nun feuchteten sich ihr aber doch
die großen Augen ; sie sank aus ihre Knie hin . „ Alfred !
Tu mein Gatte ! Tu weißt : dein Kamerad . Wo du
hingehst, da geh' ich mit ! Willst du hier bleiben und
dein Werk vollbringen , so hcls ich dir , Tag und Nacht !
Hab ' dir schon oft geholfen ; nicht ? Was du brauchst,
das weiß ich. Brauchst nun mehr als je ! Deine lieben
Augen zu schonen — ist etwas zu lesen , ich les' dir ' s
vor . Willst du daraus Geschriebenes haben, das dein
Buch zitieren soll , ich schreib dir 's heraus . Sind die
fertigen Bogen in der Korrektur zu lesen , ich lese sie für
dich .

" Sie lächelte, als wäre alles ein Scherz : „ O,
ich kann so viel . Ich sage , wie Heiti zu mir sagt , wenn
ich sie irgendwo helfen lasse : „ bin ich dir eine große
Hilfe, Mamamuti ?" — Jaich kann dir helfen !"

Er strich ihr über das braune , süß lockige Haar . „Und
die Kinder , Ina ?"

„ Tie sollen nicht verkommen, sei ruhig . Ich Hab '
Kräfte für zwei und für drei ! Und was ich nicht kann
— denn für dich alles , alles — da Hilst Tante Tine !"

„ Und wenn die andern dir sagen : er muß fort , in '
ihm nicht seinen Willen —"

„ Tann sage ich : ich Hab ' nichts auf der Welt zu
tun als seinen Willen , ich bin seine Frau . So würde
er auch meinen Willen tun , wenn der das Höchste und
Heiligste wäre ; — oder würd ' st du 's nicht?"

„ Fragst du das im ernst ?"

„ Nein, " antwortete sie . „ Ich weiß .
"

„ Und du verstehst — frag ' dich recht , ich bitte dich
— du verstehst mich ganz ? Daß ich nur so noch leben
kann ? Aber dann in Gott ergeben und mit Heldenlust ?"
Er ergriff ihre Hand : „ Und mit unendlicher Liebe ?"

„ Ja, " sagte sie und stand auf , einen Schauer der

Kreatur mit festem Mut unterdrückend . „ Hab ' dich ganz
verstanden .

"

„ Ina ! Ich Hab' dich lieber als je !"
Er §og sie aus seinen Schoß , drückte sie an seine

Brust . Sie fühlten sich so eins wie noch nie.
* »

So begann nun Alfreds und Inas letztes und tief¬
stes Jneinanderleben ; eine von der Wolke hes Grams
immer überschwebte, aber nicht zu teuer bezahlte, selig
große Zeit . Nachdem Ina in einer schweren Nacht noch!
einmal die ganze Tragik des Falls und das Ungeheure
ihrer Ausgabe durchempsunden hatte , entschlief sie end¬
lich mit dem heiligen Entschluß, sich selber und alles dran¬
zusetzen , daß Alfreds Lebenskraft geschont , gespart , gleich¬
sam verlängert werde u . sein Ziel erreicht ; u . um ihn u.
sich zu jeder Stunde daran zu mahnen , schrieb sie am
Morgen aus weiße Blätter mit großer Schrift den Spruch
des alten griechischen Weisen : „ Nichts zu sehr !" T >en
klebte sie dann in seinem . und ihrem Zimmer an dia
Wand , auf die das Auge am meisten siel . Seine Nächte
gehörten heilig der Ruhe , vom Abend biA zum Morgen ,
damit die Arbeit ungestrafte Wonne bleibe, :yard sie in
einzelne Stunden zerteilt , zwischen denen er der von ihr
überwachten , auch wohl verplauderten Rast oder dem Spie¬
len mit den Kleinen lebte. Ina hütete ihn wie ihr Kind
und liebte ihn . wie ihren Gott . Es trug sie über Mes !
Kleine des Lebens und alles Dunkle ihres Schicksals wie
ein Zaubermantel das Glück hinweg, daß sie nun ganz
die andere Hälfte , die Genossin war , daß sie ihm half wie
je ein Weib ihrem Mann , daß sein Geist, jenie Hand
nichts lat , das nicht sein „ geliebtestes zweites Ich " m°it
ihm teilte .

Fortsetzung folgt .

— Zurückgenommen . „ Fräulein , gestatten Sie
mir , Ihnen zu sagen , daß Sie heute Abeird riesig an¬
ziehend aussehen ! — „Schade , daß ich nicht das Gleiche
von Ihnen sagen kann . — „ Nicht ? Machen Sie 's
wie ich. Lijgen Sie !"



Parteisekretär Fuchs (Nürnberg ) ein Referat über Or¬

gan i s a t i o n s f r a g e n , an das sich ein kurzes Referat
des Landtagsabgeordneten Tr . Qnidde über die Stell -

ung der Fortschrittlichen Volkspartei zu dem „ Allgeinein¬
liberalen Verein " anschloß. Abends fand eine größere
Volksversammlung statt , in der die Reichsiagsabgeord¬
neten Haas (Karlsruhe ) , Kopsch (Berlin ) und Müller (Mei¬

ningen ) sprachen. Es wurde eine Resolution angenommen ,
in der der Parteileitung und der Fraktion der Fortschritt¬
lichen Bolkspartei im Reichstage volle Zustimmung , An¬

erkennung und Tank ausgesprochen wird für ihre vor¬
treffliche klare und zielbewußte Tätigkeit im Wahlkampf
und im Reichstag . Ganz besonders begrüßt wird die

Haltung der Fraktion bei der Wahl des Präsidiums .
Ebenso zollt die Resolution der .Haltung der liberalen Ver¬

einigung im bayerischen Landtage und der Leitung der

Fortschrittlichen Volkspartei in Bayern Dank und An¬

erkennung für die entschiedene Wahrung liberaler Grund¬
sätze und energische Bekämpfung ultramontaner Herrsch¬
sucht. Ter Parteitag erblickt in dieser Tätigkeit sowohl
im Reiche , wie in Bayern , chis beste Mittel , die Reihen
des Liberalismus zu stärken, und damit ihm Kraft zu
geben, jene Stellung wieder zu erobern , die ihm nach
seiner Bedeutung für das politische und wirtschaftliche Le-
Sen gebührt .

Damit sind die Verhandlungen zu Ende , der Vor¬
sitzende Reichs- und Landtagsabgeordneter Tr . Müller -

Meiningen schließt den Parteitag mit einem Wort der
Genugtuung über seinen harmonischen und erfolgreichen
Verlauf .

-»

Unstimmigkeiten
in der Nationalliberalen Partei

Die Umtriebe , die eine Reihe von rechtsstehenden,
den Konservativen zugeneigten Politikern gegen die Führ¬
ung Bassermanns machten, suchten in der letzten Sitz¬
ung des Zentralvorstands der Partei zu heftigen Aus¬
einandersetzungen . Ein Bericht des Berliner Tageblatts
besagt : Tie Geister stießen sehr heftig aufeinander und
leider hat die Sitzung mit einer empfindlichen Nieder¬
lage für den linken Flügel der Partei geendet-
Herr Bassermann wurde zwar mit Herrn Tr . Fried¬
berg und dem sächsischen Äandtagsprüfidenten Vogel
wiederum zum Vorsitzenden gewählt, aber bei der Abstimm¬
ung über seine Wahl erhielt er nur 79 Stimmen , wäh- -
rend nicht weniger als 30 unbeschriebene Zettel
abgegeben wurden . Noch unerfreulicher für die Richtung
Bassermann gingen die Wahlen zum geschäftsfüh¬
renden Ausschuß aus . Der Führer der Jung -
liberalen , Tr . Fischer - Köln , wurde überhaupt
-nicht wieder gewählt , ebenso unterlag der frühere
Abg . Dr . Stresemann . Von rechtsliberaler Seite
wurden Bedenken gegen die Unabhängigkeit des Herrn
Dr . Stresemann laut für den Fall , daß er den Geschästs -
sührerposten des Hansabundes übernehmen werde.
Obwohl Tr . Stresemann die Erklärung abgab , den Posten
nicht annehmen zu wollen , fielen nur 39 von 112 abge¬
gebenen Stimmen auf ihn . In längeren Ausführungen
über die gegenwärtige Lage schilderte Herr Bassermann
eingehend die Vorgänge in der Fraktion und bemühte
sich dann , von dem Zwist in der Partei abzulenken durch
den Hinweis auf die bevorstehenden wichtigen parlamen¬
tarischen Aufgaben . Die Deckungsfrage werde nach
seiner Meinung noch weitere Schwierigkeiten verursachen,
da die Beseitigung der Liebesgaben höchstens 15 Mil¬
lionen ausmachen werde, die sich auf den Konsum ab¬
wälzen dürften . Obwohl Herr Bassermann zum Schluß
die nationalliberale Tradition der Partei und die daraus
sich ergebenden Verpflichtungen für die Gegenwart her¬
vorhob . wurden in der Diskussion die schärfsten Vor¬
würfe gegen die Fraktion und ihr Verhalten bei der
Präsidentenwahl laut , und viele sahen auch in dein Ver¬
alten bei der zweiten Präsidentenwahl kein Wiedergut¬
machen des früher gegangenen Fehlers . Znm Schluß
tvurde ein Antrag auf Abänderung des Partei¬
statuts angenommen , wonach „ nur solche Vereine
in die Partei ausgenommen werden sollen, die nicht
eigene Verbände mit eigenen Spitzen bilden" .
Ter Antrag läuft auf nicht mehr und nicht weniger als
auf eine Hinausdrängung der Jungliberalen
hinaus . Bassermann bekämpfte ihn daher aufs heftigste.
Tie Annahme des Antrags erfolgte jedoch mit 63 ge¬
gen 4 3 2 timmen . Man scheint es mit der Abhalfter -
ung der Jungliberalen auch sehr eilig zu haben, denn ei»
weiterer Airtrag verlangt , innerhalb 6 Wochen die Ein¬
berufung eines Vertretertags vorzunehmen , der sich vor¬
nehmlich mjt der geplanten Statutenänderung befassen soll.

Ter dem Abgeordneten Bassermann nahestehende
„ Mannheimer Generalanzeiger " schreibt mit
bemerkenswerter Schärfe über das Ergebnis der Vor -
standssitzung :

Es ist dem rechten Flügel nun doch gelungen ,
die nationalliberale Partei in eine schwere innere
Krisis hineinzu treiben ; er hat einen schlim¬
me n S i e g davongetragen und übernimmt eine Verant¬
wortung , deren Wucht er selbst noch schwer und drückend
genug empfinden wird . Wenn je , so ist heute eine
starke geschlossene natwnall -iberale Partei zwischen den
Extremen rechts und links eine Notwendigkeit , eine
Notwendigkeit in Hinsicht auf die nationalen Aufgaben
Deutschlands in den kommenden Jahren . Genau in dem
Augenblick , wo die ganze Lage nach einer starken na¬
tionalliberalen Partei förmlich ruft , schwächt der
rechte Flügel sie aufs empfindlichste, mit einer Frivolität
und Grundlosigkeit , die ihresgleichen sucht. Die Vor¬
würfe , die gegen Bassermann erhoben werden , sind ge¬
nau dieselben vergifteten Waffen , mit denen die extrem¬
agrarische und die Zentrumspresse die nationalliberale
Partei zu sprengen versucht . Mit diesen Waffen kämpfen
Nationalliberale gegen ihre eigene Parteileitung '

Dem rechten Flügel sitzt die Ueberzeugung wohl
nicht allzu tief, daß Bassermann und die national -
liberale Jugend allzu nahe an die Sozialdemokratie
heranrückte ; der letzte und entscheidende Grund ihrer
Abneigung ist die starke Betonung des Libera¬
len und Sozialen , auf die Bassermann auch in

Köln besonderen Wert gelegt hat . Der rechte Flügel
will die Partei als Honoratiorenpartei festhal-
tcn , als Partei der Bourgeoisie , zu der sie entgegen
ihrer Grundlage in den 80er und 90er Jahren zu
erstarren drohte , Bassermann will ihr die breite Grund¬
lage der 70er Jahre wiedergeben, war sie damals die
Massenpartei des nationalen und liberalen Gedankens,
so muß sie in gerader Fortsetzung heute sein eine Partei
des liberalen rmd sozialen Gedankens , die Pflege des
letzteren ist heute die Erfüllung unseres nationalen Pro¬
gramms , wie es in den 70er Jahren der liberale Aus¬
bau des Reichshauses gewesen ist.

Das Mannheimer Blatt schließt seine Ausführungen
mit dem Hinweis auf den bevorstehenden Ver treter -
t a g , von dem es eine Korrigierung -der gestrigen Beschlüsse
erwartet . Er fordert die Vereine auf , die Delegierten ^
wahlen mit besonderer Vorsicht vorzunchmen , dann werde
sich zeigen, daß im Lande draußen der rechte Flügel
eine überraschend kleine Minderheit nur darstellt .

Das ist wenigstens sehr offenherzig gesprochen .
»

Keine Kanzlerkrisis.
Tie „ Norddeutsche Allgemeine Zeitung " schreibt : In

verschiedenen Blättern wird erzählt , der Reichskanz¬
ler habe am 19 . März sein Abschiedsgesuch einge-

reicht. In einer Provinzzvitnng war hinzugefügt , der
Kanzler habe nach einer Auseinandersetzung mit dem
Kaiser sein Entlassungsgesuch eigenhändig geschrieben , ver¬
siegelt und „durch den Hausminister " überbringen lassen.
Es gibt Politiker , die aus dem Ausbleiben eines Demen¬
tis schließen möchten, es müsse doch etwas Wahres da¬
ran sein . Deshalb mag festgestellt sein , daß die ganze
Geschichte ins Reich der Fabel gehört .

*

Elsaß-lothringische Fortschrittspartei .
Straßburg i . E . , 25 . März . Die seit Wochen

schwebenden Verhandlungen zwischen den Beauftragten der
liberalen Landespartei , der demokratischen Partei und der
Gruppe der Unabhängigen haben zu einem positiven Er¬
gebnis geführt . Ueber das Programm und die Satz¬
ungen der neu gebildeten elsaß - lothringische »
Fortschrittspartei wurde eine volle Einigung der
drei Gruppen erzielt . Die Zustimmung der Einzelorgani¬
sationen wird unverzüglich eingeholt . Der konstituierende
Parteitag soll unmittelbar nach Ostern stattfinden . In
der Organisation ist die höchste Instanz der geschäfts-
sührcndc Ausschuß mit 16 Mitgliedern und zwar 8 der
bisherigen liberalen Landespartei , 5 der demokratischen
Partei und drei der Unabhängigen . Für ihn werden drei
Vorsitzende bestimmt , für welche in Aussicht genommen
sind : Ter liberale Landtagsabgeordnete Burger , das de¬
mokratische Mitglied der Ersten Kammer Greiner und Dr .
Centlivre aus Tammerkirch , der bei den letzten Landtags¬
wahlen mit schönem Erfolg gegen den Zentrumsabgeord -
neten Ricklin kandidierte .

*

Aus der Arbeiterbewegung.
Hamburg , 25 . März . Die hiesigen Hafenar¬

beiter haben in geheimen Versammlungen , die Sams¬
tag und Sonntag stattgefunden haben , beschlossen, den
Arbeitgebern die Forderung auf Gewährung einer Lohn¬
erhöhung zu unterbreiten .

Hof (Oberfranken ), 25 . März . Der Streik in der
obersränkischen Porzellanindustrie ist beigelcgt
worden , nachdem -Verhandlungen zwischen Arbeitern und
Arbeitgebern vorangegangen sind , die eine Woche in An¬
spruch genommen haben . Heute wurde die Arbeit wieder
ausgenommen . Der Streik hat für beide Teile mit ziem¬
lich befriedigendem Ergebnis geendet.

London , 25 . März . Die getrennten Verhandlungen
der Regierung mit den Grubenbesitzern und den Berg¬
leuten dauern fort . Der Regierung ist es noch nicht
gelungen , die beiden Parteien zu einer gemeinsamen Kon¬
ferenz zu vereinigen . Ein Telegramm aus Glasgow mel¬
det, daß die allgemeine Wkehr der Bergleute vom Streik
wahrscheinlich ist . Tausend Bergleute haben die Arbeit
heute in Billshill wieder ausgenommen und ungefähr
weitere tausend auf den anderen Schächten.

Brüssel , 25 . März . Bei der Versammlung des
nationalen Bergarbeiter - Ausschusses waren 113
Gewerkschaften vertreten . Aus dem Berichte der verschie¬
denen Kohlenbezirke geht hervor , daß überall die Berg¬
werköleitungen Lohnerhöhungen von 5 Prozent teils be¬
willigt , teils in Aussicht gestellt habe» und daß für den 1 .
April eine weitere fünfprozentige Lohnerhöhung zu er¬
warten ist. Belgien hat gegenwärtig etwa 148 000 Berg¬
arbeiter , von denen 42000 organisiert sind. Ein Gene¬
ralstreik wird für aussichtslos gehalten , da er kaum länger
wie 14 Tage durchzuführen wäre , zumal das Ende des eng¬
lischen Streiks wahrscheinlich bevorstehe und der deutsche
Streik beendigt sei . Es wurde lediglich beschlossen, die
Gewerkschafts- und Lohnbewegung mit allen Mitteln zu
fördern .

Paris , 25 . März . Die Kammer hat einstimmig
eine von der Regierung bereits gebilligte Resolution an¬
genommen , in der die Regierung aufgefordert wird , den
Ausstand der Droschkenkutscher in Paris durch Schieds¬
gericht beizulegen .

Karlsruhe , 26 . März . Die nationalliberale und
die fortschrittliche Fraktion im Landtag haben eine An¬
frage eingereicht, welche Maßnahmen die Regierung im
Bundesrat zum Schutz der Kleinbrenner ergrif¬
fen hat .

Karlsruhe , 25 . März . Eine gestern hier tagende
Konferenz der sozialdemokratischen Partei beschloß , bei
der Stichwahl im Landtagstvcchlkreis Lahr - Land
zwischen dem Kandidaten der Fortschrittlichen Volkspartei ,
Zuchtinspektor a . D - Hink und dem konservativen Kandi¬
daten , Sparkassenrechner Schnebel , für die Kandidatur des.
fortschrittlichen Kandidaten Hink einzutreten . Der 2.
Wahlgang ist am ^ 0 . März .

Köln, 25 . März . In Westdeutschland setzt eine
neue Agitation gegen die fortgesetzte Steigerung der
Schweinefleischpreise ein . Mehrere Städte wöl¬

ken erneut vorstellig werden, damit der Bundesrat eie
Einfuhr von lebendem ausländischem Vieh erleichtere. Auch
die am 1 . April stattfindende Borstandssitzung des Deiy-
schen Ttädtetags wird sich mit der Frage beschäftig ?,! .

Ausland .
Kaiser Wilhelm und König Emanuel

in Venedig.
Venedig hat dem König von Italien einen glänzen¬

den Empfang bereitet , man wollte nach dem Attentat etwas
ganz besonderes leisten. Der König fuhr um halb U
Uhr vonr Schloß zur „ Hohenzollern " hinüber , während
die „ Kolberg" Salut schoß. Er wurde an der 'Schifstz ,
treppe vom Kaiser herzlichst empfangen . Die Monar¬
chen zogen sich dann in eine Kabine zurück zu einem K«-
sp-räch , das iL/s Stunden dauerte . Zahlreiche Gondeln
umfuhren während dessen die „Hohenzollern "

. Um Mit¬
tag verließ der König die „Hohenzollern " ; darauf fuhr
der Kaiser mit dem Prinzen August Wilhelm und den
Prinzessinnen zum Schloß , wo Frühstückstafel startfand.
Die Menge auf dem Markusplatz veranstaltete eine Kund¬
gebung , bis die beiden Monarchen am Fenster erschienen.
Das Diner wurde auf der Hohenzollern eingenommen .

Venedig , 25 . März . Nach dem Diner wurde den
Majestäten eine große Serenade dargebracht . Ein ge¬
mischter Chor und ein Orchester waren auf einem großen
reich illuminierten Kahn platziert , der neben der
Hohenzollern beilegte. Der Münnerchor sang die deutsche
Hymne , das Orchester spielte die Marcia Reale . Das
Publikum brachte den Majestäten lebhafte tzuldignugen
dar .

Venedig , 25 . März . Um halb 11 Uhr verlieh
der König die Hohenzollern nach herzlicher Verabschiedung
vom Kaiser und den Fürstlichkeiten . Um 11 Uhr reiße
der König ab . Die Hohenzollern geht morgen früh nach
Brioni in See .

Als ein politischer Racheakt
stellt sich die Ermordung des Fürsten von Samos in
Konstantinopel heraus . Der Fürst war in Konstantinopel
einle populäre Persönlichkeit . Bevor er IM
durch den Sultan zum Fürsten von Samos ernannt wurde,
war er Mitglied des türkischen Staatsrates . Fürst Ko-
passis war mit einer Wienerin , der Tochter des früheren
österreichisch - ungarischen Generalkonsuls in Konstanti¬
nopel , verheiratet . Er galt als Mann von universeller
Bildung und großer Energie . In Griechenland wurde
es ihm nie verziehen, daß er die große AufstandSbe -
wegung auf Samos im Frühjahr 1908 dadurch be¬
wältigte , daß er die Verstärkung der türkischen Garnison
auf Samos durchsetzte . Die Ruhe in Samos wurde seit¬
dem nicht mehr gestört. Den Griechen galt Kopassis aber
nunmehr alsBerräter an der hellenischen Sache .
Der Mord an ihm ist ein politischer Racheakt . Er
wirft ein grelles Streiflicht aus die griechische Propaganda
der Tat . Der Ministerrat sprach telegraphisch der Familie
des ermordeten Fürsten Kopassis sein Beileid aus und
bewilligte den Erben außer der gesetzlichen Pension eine
größere Zuwendung als nationale Belohnung . Vegleri
Effendi , der frühere Adjunkt des Wallt von Janina,
wurde zum Fürsten von Samos ernannt ,

»
Rabiate Weiber.

Schanghai , 23 . März . 'Eine Schar ch i n e s i s ch e r
Suffragetten , die mit dem neulichen Beschluß der
Nationalversammlung über das Frauenstimmrecht nicht zu¬
frieden war , drang gestern in das Gebäude der Regierung
ein , schlug Fenster ein, mißhandelte die Wache und terro¬
risierte die Nationalversammlung , so daß diese, obwohl
sie inzwischen Militär herbeibeordert hatte , die Dis¬
kus s i o n der Frage des Frauenstimmrechts wiederaus¬
nahm .

* >
''I

Paris , 26 . März . Gestern abend führ ein Automobil
über die Victoriabrücke . In dem Wagen saßen drei In¬
sassen , von denen eine Person um Hilfe rief. Eine mit
Chloroform durchtränkte Maske wurde aus dem Wagen
geworfen . Drei Polizeibeamte zu Rad nahmen die Ver¬
folgung auf , konnten aber das Automobil nicht einholen.

Lille, 26 . März . In dem Kohlenbecken ist diS Ar¬
beit allgemein wieder ausgenommen worden .

Württemberg .
DiesNuachrichte«.

Uebertragen wurde die Stelle eines evang . Hausgeistliche»
an dem Landesgefängnis in Hall dem Pfarrer Schnell in Ruders .
b«rg. . , ,

Ernannt wurde der Amtgerichtssekrelär Ehrmann mtraw
zum Vczirksnotar in Gschwend.

Befördert wurden der tit. Eisenbahnbautuspektor Nägelk.
Vorstand der Eisenbahnbausektion Ludwigsburg auf seiner jetzige»
Stelle zum Eisenbahnbauinspektor, — und der BahhofinsPeM
Rieth in Tübingen zum Verkehrskontrolleur bei der Dneraldirekm»
der Staatsersenbahneu mit der Dienststellung eines Eisenbahnbelrieos -

inspektors des inneren Dienstes .
Ernannt wurde der Etsenbahnassessor Kurz zum Eisenbahn -

inspektor in Stuttgart Hauptbahnhof .
Uebertragen wurde je eine Oberbahnsekretärstelle bei der

Generaldireklion der Staatsepenbahnen dem Güterverwalter M « «°

rer in Ulm und dem tit . Oberbahnsekretär Eichhofer bei «er
Generaldirektion der Staalseisenbahnen»

Je auf Ansuchen wurden versetzt der Bahnmeister Maas-

mann in Sigmaringen nach Hirsau , - sowie die Postsekreiäce HE
in Buchau nach Ravensburg und Hä ge ber dem Bahnpost «»»
Ulm nach Ludwigsburg .

Ernannt wurden die Postpra 'tikanten I . Kl . Amman » M
Oberpostassistenten in Münsingen, — Funk zum OberPostaMeM
in Neckarsulm, — Widmann zum Oberpostassisrenten in SchrE
berg , — Schultheiß zum Oberpostassistenten in Gerobroim . ^
Zeeb zum Oberpostassistenten in Tuttlingen , — Schuster st»'

Oberpostassistenten in Ebingen , — und Weiß zum OberpostaM »-

ten in Schorndorf . ,
Je auf Ansuchen wurden in den Ruhestand versetzt s:

Oberbahnmeister Lorenz in Besigheim , — der Eisenbahn̂ "'««
Trück in Stuttgart Hauptbahnhof , — der Postinspektor Nuner
Ehingen a. D -, der Oberpostkassier Weeber bei dem Postamt m-
in Cannstatt . .

Uebertragen wurde die erledigte Oberamtstierarzymie
in Balingen dem Or . meck . «t vet . W Ürner , tierärztlicher v»>"

arbeiter bei dem Medijinalkollegium ,
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Ernannt wurde dec OberamtSsekretär Kusimaul bei dem
Hall znm Assistenten bei der Kanzlei des Ministerium des

Eer mit dem Titel eines Sekretärs .
^ Nersent wurde mit seinem Einverständnis der Oberamtssekre -
tiir Zillhurdt bei dem Oberamt Crailsheim zum Oberamt

^
Ernannt wurde der Lerwaltungspraktikaut Mathes , Hilfs -

,̂iie>ler bei der Registratur des Ministeriums des Innern , zum
Ura -iitssekretär beim Oberamt Nürtingen .^

sie auf Ansuchen versetzt wurden die Oberpostassistenten
Sickenbrenner bei dem PostscheckamtStuttgart nach Münsingen.
« aumann in Göppingen Lobmiler in Riedlingen und Josen «
^anL in Leonberg zu dem Bahnpostamt Stuttgart , Gminder in
Mckarsulm , sowie Peucker in Gerabronn z» dem Telegraphenamt
^

sin den Ruhestandversetzt wurde Hauptlehrer Behringer
Pfahlbronn (Welzheim ) . .

Uebertragen wurde ie eine ständige ev . Lehrstelle in Illingen
iSnittlingen) dem Hauptlehrer Brunner in Aichelberg (Neuenbürg ),
in Blaufclden dem Unterlehrer Friedrich Eisenhardt in Herren-
ätb (Neuenbürg ) , in Altenburg (Tübingens dem Unterlehrer August
Lallatin in Berg ( Cannstatt ), in Franlenbach dem Hanptlehrer
tsleinhans in Münklingen lLudwigsburg , in Murrhardt dem
ilateilcbrer Eugen Dürr in Waiblingen , in Derendingen (Tübingen )
dem Hmiptlehrer Herrmann in Niederhosen (Brackenheim ) , in
Maltveihingeu dem Oberlehrer Müller in Conweiler .

Württemberg und die Wehrvorlage .
Beim württ . Kontingent sind aus Grund des .

Fnedenspräseirzgesches vom 27 . März 1911 , dessen ein¬
zelne Maßnahmen aus finanziellen Gründen nicht sofort
und gleichzeitig , sondern auf die Tauer des Quinquennats
«erteilt zur Ausführung kommen sollten , im Herbst v ori -
oen Jahres zunächst in Zugang gekommen : 4
iüaschiuengewehrkompagnien , die bis dahin provisorisch
§us abkommandierten Mannschaften gebildet waren und
se 1 Detachement bei den Eisenbahntruppen , bei den Lust -
Wern , bei den Kraftfahrern und den TelegrapheMrup -
M . Nach demselben Gesetz , das nunmehr beschleunigt
durchgesührt werden soll und nach der zu diesem Gesetz , vorl¬
iegenden Novelle (Heeresvorlage ) werden , die Genehmig¬

ung der letzteren durch die gesetzgebenden Körperschaften
Mausgesetzt , im Laufe dieses und des nächsten Jahres
arm M . zufolge hinzutreten : 1 Landwchriu -
inspektion , 1 Bat - Infanterie , 6 Maschinen¬
geivehrkompagnien , 1 Eisenbahnkompagnie
und 1 Trainkompaguie und 1 Detachement
, ei der Fliegertruppe . Außerdem werden die Re¬
giments stäbe der Infanterie und Feldartillerie durch

Pinzutritt von Stabsoffizieren und Hauptleuten verstärkt
md die Etats an Mannschaften und Pferden erhöht bei
7 Infanteriebätaillonen und dem Pionierbataillon , sowie
bei sämtlichen Kavallerieregimentern und sämtlichen Feld -
Mlerieregimentern . Besondere Berücksichtigung finden
dabei die Bataillone des in Straßburg stehenden In¬
fanterieregiments 126 , das Pionierbataillon 13 und die
Feldartillerie , bei der u . a . 3 Batterien zu 4 Ge¬
schützen in solche zu 6 Geschützen umgewandelt werden .
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Die Wanderarbeitsstätten .
Das Wanderarbeitsstättenwesen ist in Württemberg

sch etwas über zweieinhalb Jahre alt und hat in dieser
kurzen Zeit wahre Wunder gewirkt . 37 Arbeitsstätten sind
eröffnet . Die Wanderbevölkerung wird einheitliche Wege
gewiesen, die Hauptwanderstraße ist ausgebaut von Spaich --
ingen bis Oehringen , von Stuttgart bis Ulm , von Seh¬
lingen bis Friedrichshafen , von Herrenberg -Horb bis Ulm ,
M Göppingen nach Aalen , Ludwigsburg , nach .Hall und
Wrzheim . Es fehlt bloß noch die Fortführung von Ulm
über Neresheim nach Gerabronn , die Einbeziehung von
Freudenstadt , die Zuführung von Saulgau über Ried -
lingen nach Münsingen und die Einbeziehung der ho -
henzollerischen Gebiete . Die 37 Obdachlofeneittrichtungen
heben 14174 Gäste an 31 552 Berpflegungstagen iin ab -
zrlansenen Betriebsjahr beherbergt . Die Arbeitsstätten
mt den Asylen Huben ihren wohltätigen Einfluß auf die
Arasrechtspflege nachhaltig geltend gemacht . Die Strafan¬
zeigen wegen Bettels und Landstreicherei sind von 19 843
m Kahre 1908 - 09 auf 3761 im Fahre 1910 — 11 , also
m 81 Proz . gesunken . Die Bollstreckungs -- und Trans -
Mtkosten sind von 201531 M auf 63 500 M , somit um
68,4 Proz . zurückgegangen . Die Wanderarbeitsstätten ha¬
ben sonach eine große Entlastung für die Behörden , die
Äaatskasse und die Bevölkerung gebracht . Die ober -
Hwäbischen Bezirke , wo die Fürsorge für die Leute der
Straße erst seit IH 2 Jahren eingesetzt hat , haben : eine
HM Wohltat erfahren . Das Netz ist aber noch aus das
Wtze Land auszudehnen , und Lücken sind vollends aus -
Mlen . Der Kassenbericht ergibt an Einnahmen Mark
68362 , an Ausgaben 63123 M . Die Zahl der Gäste
btt Wanderarbeitsstätten betrug 105 055 , die Verpflegl -
Wslosten 106195 M , Wanderscheine wurden 8721 aus -
iMt , an Eisenbahnfahrtosten wurden 3104 M bezahle^ tt Arbeitsnachweis brachte 5047 offene Stellen , wovon
2863 vermittelt werden konnten , Stellengesuche wurden
M angebracht und vermittelt 3078 . Die Anzeigen we -
M Bettels und Landstreicherei - sind ganz gewaltig zu -
(Ugcgangen . Was aber picht in Zahlen auSgedrückt wer¬
ben kann , ist die innere Kräftigung der Wänderbcvölker ^-

das sittliche Aufsrischungsmoment , das in regelmüßi -
Sfr Beschäftigung , in geordneter Wanderschaft und in dem
beinhalten , vom eigentlichen Stromertum liegt , das er¬
zieherische Element , das die Einführung des Wanderan -
MssiätlensystLms ganz wesentlich für die Gäste der Land -

aber nicht für diese allein , gebracht hat .
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Stuttgart , 25. März . Ter Verband der Amts-
ttyorationssiraßenwärter Württembergs veranstaltete gr -
nch .sin „ Goldenen Adler " eine erweiterte LandesauK -
Wjitzung , die aus allen Tellen des Landes vollzählig
chucht war . Ter Berbandsvorsitzendc , Straßenwärter

uch (Bernhausen ), erstattete den Borstandsbericht , aus
ersichtlich war , daß der Verband in letzter Zeit wieder

^ Aufschwung in der Mitgliederzahl genommen hat .
Kassenbericht wurde zurückgesrellt und soll im Wer -

„ Der S -traßenwärter "
Veröffentlicht werden ,^ Kassenbücher gegenwärtig bei einem vereidigten

ucherrevisor auf Wunsch des Verbandskassiers einer Prüf -
N/ , Herzogen werden . Ter Sekretär des Verbandes ,- ttvanossekretär .Krug -Stuttgart , erstattete den Sekreta¬

riatsbericht . Ferner machte er davon Mitteilung , baß ,der Prozeß , den der frühere Verbandssekretär gegen die
Verbandsleitung tvegen Schadenersatz von 500 M ange¬
strengt habe , für die Verbandsleitung in erster Instanz
gewonnen wurde . In der Aussprache wurde dann ge¬
wünscht , daß alle 46 Obmanuschafteu des Verbandes Ma¬
terial über die Lohnverhältnisse im Oberamt und in den
Gemeinden zusammenstellen und an das Sekretariat sen¬
den möchten . Die Lohnverhältnisse seien , trotzdem im
ganzen Lande eine Dienstordnung bestände , so ungleich und
teilweise den gegenwärtigen Verhältnissen so wenig ent¬
sprechend , daß eine Abänderung dieses Zustandes dringend
am Platze und dankbar zu begrüßen wäre . Nachdem dann
noch der Verbandsvorsitzendc darauf hingewiesen hatte ,
daß recht hohe Anforderungen an die llnterstützungskasse
des Verbandes gestellt werden , womit auch eine gewisse
Opferwilligkeit der Mitglieder gegenüber dem Verband
Hand in Hand gehen müsse , schloß er mit einem Dank
an die vollzählig erschienenen Mitglieder die Landesaus¬
schußsitzung .

Stuttgart , 25 . März . Ter Deutsche In ge¬
iz ieurverein hält vom 10 . bis 12 . Juni hier seine
diesjährige Hauptversammlung ab . Das Programm sieht
außer der Erledigung der geschäftlichen Angelegenheiten
wissenschaftliche Vorträge und Besichtigungen industrieller
Werke vor . Ter Abteilungschef im Reichsmarineamt ,Wirkt . Geh . Oberbaurat Dr . ing . Veitn wird einen Ileber -
blick über die neueren deutschen Kriegsschifftypen geben ,
Geh . Regierungsrat Professor Kämmerer von der Techni¬
schen Hochschule in Berlin spricht über die Verwendung
des Kinematographen im Interesse der Wissenschaft und
Technik . Ferner wird Geh . Oberbaurat Schmick -Mün -
chen über die Aufgaben und die Tätigkeit des Ingenieurs
in unseren Kolonien einen Vortrag Haltern Prof . Wid -
maier von der Technischen Hochschule Stuttgart erstattet
ein Referat über die Industrie Württembergs . Am drit¬
ten Sitzungstage werden Professor Behrens - Berlin und
Regierungsbaumeister Bernhard - Berlin über den moder¬
nen Fabrikbau in ästhetischer und technischer Beziehung
und Dr . Quinke -Leverkusen über moderne sozialhygienische
Einrichtungen für industrielle Werke Borträge halten .

Stuttgart , 25 . März . Der württ . Weinbau -
verein hält seine diesjährige Generalversammlung am
19 . Mai im Konzertsaal der Liederhalle zu Stuttgart
vormittags 11 Uhr ab . Ter Tagung liegt folgende Ta¬
gesordnung zu Grunde : 1 ) Bericht über die Vereinstätig¬
keit im abgelaufenen Jahr , 2 ) Ausschußergänzungswahl
und Neuwahl zweier Vertrauensmänner , 3 ) Bortrag von
Verwalter Witttnann -Offenau über die Tätigkeit der staat¬
lichen Rebenveredelungsanstalt in Offenau und den Stand
der Reben , Veredelungsfrage in Württemberg , 4 ) Ent¬
gegennahme der Berichte über den Stand der Weinberge
in den verschiedenen Gegenden des Landes , 5 ) Wünsche
aus der Verhandlung . An die Beratungen schließt sich
ein gemeinschaftliches Mittagessen an .

Stuttgart , 25 . März . Der Wirtsverein hat in einer
Versammlung beschlossen , eine Kommission einzusetzen , die
sich insbesondere mit den Kostgebereien in Verbindung
setzen soll , um in Anbetracht der fortwährend steigenden
Lebensmittelpreise für den Mittagstisch in Stuttgart einen
einheitlichen Mindestpreis durchzuführen .

Heideuheim , 25 . März . In der gestrigen Konferenz
der sozialdemokratischen Vereine des Oberamts Heiden¬
heim wurde für die Landtagswahl Gemeinderat A . Diet¬
rich aus Stuttgart einstimmig als Kandidat ausgestellt .
Dietrich kandidiert nunmehr seit 22 Jahren im hiesigen
Bezirk .

Oberndorf , 25 . März . Tie Motorwagenverbindung
Schramberg - Oberndorf und Schramberg - Rottweil , die seit¬
her von einer Gesellschaft mit Zinsengarantie der betei -^
ligten Gemeinden betrieben wurde , geht , wie bei einer
Verhandlung zwischen Vertretern der Regierung und der
beteiligten Gesellschaft beschlossen wurde , ab 1 . Oktober
1913 in staatlichen Betrieb über .

FrcuVenstadt , 24 . März . Bei der gestern vvrgc -
nommenen Schultheißenwahl in Reinerzau hiesigen Ober¬
amts haben von 94 Wahlberechtigten 87 abgestimmt . Der
Wahl ging ein scharfer Wahlkampf voran . Gewählt wurde
Walzmeister Link aus Heilbronn (ein gebürtiger
Reinerzauer ) mit 47 Stimmen . Auf Unterspittelbauer
I . G . Armbruster fielen 40 Stimnren .

Nah und Fern .
Großfeuer .

In Eutingen bei Pforzheim brannten Montag
früh 5 Scheuern und 4 Wohnhäuser nieder . Zwei wei¬
tere Häuser und Scheunen sind beschädigt . Neun Fami¬
lien sind obdachlos . Es liegt Brandstiftung vor . Der
Schaden wird auf ca . 100000 Mark geschätzt . Drei
Schweine und vier Hühner sind mitverbrannt .

Sturm auf dem Bodeusee .
Am Sonntag herrschte auf dem Bodensee ein orkan¬

artiger Sturm , der bedeutende Verkehrsstörungen zur
Folge hatte . Ter Kurs um 1 . 50 Uhr nach Bregenz mußte
unterbleiben , da dem Dampfer im Hafen von Konstanz
das Steuerruder gebrochen war . Tie zahlreichen Passa¬
giere wurden auf einem anderen Schiff hierher gebracht
und sodann mit der Bahn weiter transportiert . Auch die
'Fahrt von Bregenz nach Konstanz , bei der kurz vor 2
Uhr eine Landung hier ausgeführt wird , mußte unter¬
bleiben , da der Tainpfer einen Unfall erlitten hatte .

Von einer Lawine verschüttet.
Wien , 25 . März . Eine aus 11 Personen bestehende

Gesellschaft von Skiiahrern wurde Montag mittag in der
Nähe von Hoch schneeberg bei Wien von einer La¬
wine verschüttet . Bisher ist einer der Verunglückten
gerettet worden und ein Toter geborgen . Eine Expedition
ist zur Rettung der übrigen Verschütteten , die für verloren
gelten , abgegangen .

Wien , 25 . März . Die Rettungs -Expedition mußte
infolge eines Schneesturmes zum Hotel tzohenschneeberg
zurückkehren . Der alpine Rettungsausschuß ist unterwegs .
Von dem einzigen geretteten Menschen , einem Fräulein

aus Wien , erfährt man , daß die Gesellschaft beim Abstieg
auf eine Schneewehe geriet , die nachgab . Bevor der Füh¬rer Dr . Häcker ein Warnungszeichen geben konnte/ver¬
sanken sämtliche in der Schneeschlucht . Zwei .holzknechte ,die den Unfall aus der Ferne sahen , begannen sofort mit
der Ausgrabung . Das oben bezeichnet Fräulein wurde
lebend ausgegraben , ein Herr war tot . Zu den anderen
konnten sie noch nicht gelangen .

Ein schwerer Raub
wird aus Paris vom 25 . gemeldet . Montag Vormittagwurde im Süden von Paris in der Nähe von Killenenve
St . Georges ein Automobil von vier Wegelage¬
rern angchalten . Diese töteten den Chauffeur durchvier Revolverschüsse , trieben den Besitzer des Wagens in
die Flucht und bemächtigten sich des Automobils ; die
Leiche ließen sie auf der Straße liegen . Dann begaben sie
sich, wie in : Laufe des Vormittags festgestellt werden
konnte , nach Chantilly im Norden von Paris , wo sie mit
dem Revolver in der Hand in die Filiale des Bank¬
hauses „ Societe Generale "

eindrangen , den Kas¬
sierer durch Schüsse schwer verletzten und zwei andere Be¬
amte töteten : sie raubten dann die Tageskasse mit
einem Inhalt von etwa 30000 Francs aus . Auf Per¬
sonen , von denen sie verfolgt wurden , gaben sie zahl¬
reiche Schüsse ab . Ein Automobil mit sieben bewafst -
neten Polizciinspektoren hat die Verfolgung der Verbrecher
ausgenommen . Ihre Spur wurde noch im Laufe deA
Mittags in Epinay und in Enghien festgestellt . Man ver¬
sichert , daß die Verbrecher das Automobil bei dem PariserVorort Asnicres im Stich gelassen hätten .

lieber den Raubanfall in Chantilly werden noch fol¬
gende Einzelheiten gemeldet : 6 Banditen kamen um 10
Uhr 30 im Automobil an . Bier drangen mit Revol¬
vern bewaffnet in die Filiale der Societe Generale ein ,töteten den Kassier und einen Angestellten und verletztenden anderen Angestellten schwer . Die Banditen bemäch¬
tigten sich einer Summe von 40000 Francs , während der
fünfte mit einem Karabiner Wache hielt und der 6 . das
Automobil hütete . Die Banditen feuerten auf einige Per¬
sonen , die sich zu ihrer Verfolgung aufmachten und ver¬
schwanden in der Richtung auf Paris . Bei Asnieres ließen
sie das Automobil stehen .

Weitere Nachrichten :
Ter Schrcinerlehrling Manzberger in Waiblin¬

gen schoß im Alwrtraum der Gewerbeschule dem 17jähr .
Schrcinerlehrling Gottlob Walz aus Hohenacker , als er
mit seinem Revolver spielte , eine Kugel in das linke Auge .
Walz stürzte bewußtlos zu Boden und mußte in eins
Stuttgarter Klinik übergeführt werden . Das Auge dürfte
verloren sein .

Im Stadtwald bei Böblingen wurde der Unter -
lchrer Ludwig Kröner von Musberg mit einer Schuß¬
wunde schwer verletzt aufgefunden . Er wurde ins Bezirks¬
krankenhaus gebracht . Das Motiv zu der Tat rst noch
unbekannt .

Bei dem Bau eines Kanals im Hungarvaring
in Budapest stürzten gestern abend Erdmassen auf zehn .
Arbeiter nieder . 7 wurden getötet , 3 dagegen konnten
gerettet werden .

Gerichtsaal .
Leipzig , 25 . März . Das Reichsgericht verwarf die

Revision des Fabrikarbeiters Johann Bapt Adolf , den
das Schwurgericht Mülhausen i . E . am 2 . Februar (1912
wegen Raubnwrdes zum Tode verurteilt hatte . Er hatte
am 12 . September 4911 die Wirtin Katharina . Weber
in Sandweiler , eine Witwe , erwürgt und beraubt .

Handel und Volkswirtschaft .
Landesproduktenbörse Stuttgart .

Bericht vom 25 . März .
Auf dem Telreidemarkt sind in abgelausener Woche

keine wesentlichen Veränderungen zu verzeichnen , die
Stimmung hat sich wieder befestigt und ist besonders greif¬
barer Weizen , sowie auch Mais und Futtergerste sehr ge¬
sucht und wesentlich teurer . Dagegen herrscht für Lie¬
serungsware nach wie vor wenig Kauflust . Die Zufuhren :
auf unseren Landmärkten waren infolge der Saat etwas
kleiner , bei ziemlich unveränderten Preisen . Trotzdem der
Mehrabsatz bei unseren Mühlen etwas besser geworden, ,
nehmen dieselben infolge der hohen Forderungen immer
noch eine abwartcnde Haltung ein und erstreckten sich die
Umsätze der heutigen Börse nur auf Deckung des notwen¬
digsten Bedarfes . Wir notieren per 100 Kilogramm :
Weizen württ . 23 — 23 . 50 Mark , fränk . 23 — 23 .50 Mark, ,
bayer . 23 . 25 — 23 . 75 Mark , Rumänier 24 . 50 — 24 . 75 Mk . , .Nlka 24 . 50 — 25 Mark , Saxonska 24 . 50 — 25 Mark , Azimck
24 . 50 — 25 Mark , Lapläla 23 . 50 — 24 . 50 Mark , Kernen !
23 — 23 . 50 Mark , Roggen nom . 21,50 — 22 Mark , Gerste
württ . 21 . 75 — 22 . 25 Mark , bayer . 23 — 23 . 50 Mark , Tau¬
ber 23 — 23 .50 Mark , fränkische 23 — 23 . 50 Mark , Futter¬
gerste russ . 18 . 50 — 18 . 75 Mark , Hafer württ . 21 — 21 . 50
Mark , Mais Donau 18 . 50 — 18 . 75 Mark , Tafelgries 34
bis 34 . 50 Mark , Mehl Nr . 0 : 34 — 34 . 50 Mark , Nr . 1 :
33 — 33 . 50 Mark , Nr . 2 : 32 — 32 . 50 Mark . Nr . 3 :
30 . 50 — 31 Mark , Nr . 4 : 27 — 27 . 50 Mark , Kleie 13 . 50
bis 14 Mark (netto Kassa ohne Sack ) .

Crailsheim , 25 . März . In den Nadelholzwald¬
ungen unserer Gegend macht sich fett einiger Zeit ein unge¬
wöhnlich starkes Auftreten des Borkenkäfers in un¬
liebsamer Weise bemerkbar . Durch die beteiligten K .
Forstämter werden hier die Schultheißenämter veranlaßt ,die Privatwaldbesitzer auf die drohende Gefahr in ge¬
eigneter Weise aufmerksam zu machen und sie anzuhaL -
ten , diejenigen Gegenmaßregeln zu ergreifen , die . einer
allzugroßen Vermehrung des Käfers Einhalt tun können .

Tübingen , 25 . Mürz . Tie Bierbrauerei zum
Waldhörnle ist um 500 000 Mark pus dem Besitz der
Vereinigten Brauereien Stuttgart — Tübingen Ä . - G . an
Bierbrauer Wörner zirr Steinlachburg in Dußlingen übsr -
gegangen .



Lokale - .
Wildbad . den 26 . März.

Das Gespenst der Fleischteuerung , das vor
2 Jahren im Deutschen Reiche soviel von sich reden machte
und den deutschen Reichstag in großem Maßstabe beschäf-
tigte, erhebt wieder kühn das Haupt- To sind die Fleisch¬
preise im Oberamt Neubürg bereits bedeutend gestiegen ,
z . B . das Pfd . Ochsenfleisch auf 96 , Rindfleisch 92 , Kalb¬
fleisch 96 und Schweinefleisch 88 Pfg.

Wildbad . 26 . März I9l2. Ueber die Tteuerpfltcht
verzinslich angelegter Kapitalien bestehen vielfach Unklar¬
heiten. Da die Steuererklärungen während der Zeit vom
1 . bis 9 . April d . I - abzugeben sind, wollen wir nicht ver¬
säumen, unsere Leser auf die in Betracht kommenden gesetz-

lichen Bestimmungen jetzt schon aufmerksam zu machen. Nach
dem Gesetz vom 8. Aug . 1903 unterliegen die Erträgmffe
der verzinslich angelegten Kapitalien jeder Art der Kapital¬
steuer ; insbesondere sind ohne Rücksicht auf ihren Betrag
steuerpflichtig : die auf einfache Schuld - und Bürgscheins ge¬
gebenen Darlehen , ferner Hypothekendarlehen, Reichs-, Staats-
Gemeinde- und ähnliche Schuldverschreibungen, Pfandbriefe
und unoerbrieste Darlehen , Kaufschillingsforderungen und
Sparkaffeneinlagen , sowie Zinsen und Dividenden von Aktien-
und anderen Gesellschaften . Auch die von einem Steuer¬
pflichtigen bezogenen Renten sind kapitalsteuerpflichtig.

Die Einlagen in die Württembergische Sparkaffe und
in die Oberamts - und Gemeindesparkaffen sind nur steuerfrei,
wenn die Einlagen bei einer oder bei mehreren dieser Kaffen
zusammen den Betrag von 1000 Mk. nicht übersteigen. Alle

andeven Spareinlagen, also insbesondere auch die Gparein.
lagen, bei Banken sind in vollem Betrage steuerpflichtig .Die Geschäfts- oder Stammanteile der Mitglieder von Ep
werbs - und Wirtfchaftsgenossenschaften sind steuerfrei . Eben¬
so die Konto-Corrent-Guthaben der Mitglieder solcher Ex,
noffenschaften, wenn diese Guthaben zum geschäftlichen Be-
triebskapital gehören, wie denn auch die sonstigen , eine«
Geschäftsbetrieb dienenden Forderungen und Wertpapiere
steuerfrei sind . Alle nicht zu einem Betriebskapital gehöreg,
den Conto-Corrent-Guthaben und sonstigen Bankeinlagen
(ausgenommen Geschäftsanteile ) sind ohne Rücksicht auf ihren
Betrag zur Kapitalsteuer zu fatieren .

Druck und V erlag dar Beruh. Hofmannschen Buchdruckerei
in" Wildbad. —< Verantwortlich: E . Reinhardt daselbst.

in

^ kka««t« aHimg .
für die Mannschaften des Beurlaubtenstandes ,

welche vom Bezirkskommando Calw kontrolliert
werde«.

In den letzten Tagen des Monats März erhalten sämtliche
dem Oberamt Neuenbürg wohnende Mannschaften des Beurlaubten¬
standes für das Mobilmachungsjahr 1912/13 ihre Mobilmachungsbe¬
stimmung in Form einer rote » Kriegsbeorderung oder weiße» Paßnotiz.

Die Ausgabe erfolgt :
u. für die in Neuenbürg wohnenden Mannschaften auf dem Melde¬

amt vom 28.—30. März d . I . vormittags 8—1 Uhr und
von , />3 bis 8 Uhr nachmittags, am 31 . März von vormittags
9 bis 12 Uhr ;

b. für die in den übrigen Ortschaften wohnenden Mannschaften
auf dem Stadt- oder Schultheißenamt in der Zeit vom 27 .
bis 30 . März d . I .

Jeder Man « ist verpflichtet , seine Kriegsbeorder««g
oder Patznotiz abznhole» . Wer an der Abholung verhindert
ist, kan « dieselbe durch eine andere erwachsene Person ab¬
hole« lasse«.

Der Militär - bezw . Ersatzreservepatz ist mitznbringen.
Nichtabholuug der Kriegsbeordernng oder Patznotiz

wird mit Arrest bestraft .
Wer bis zum 31 . März d . I . einschließlich eine rote Kriegsbe¬

orderung oder weiße Paßnotiz nicht erhalten hat, hat hiervon dem Be
zirkskommandoschriftlich oder mündlich sofort Meldung zu erstatten unter
Einreichung des Militär- bezw. Ersatzreservepaffes.

Der Verlust einer Kriegsbeorderung oder Paßnotiz ist dem Be¬
zirkskommando umgehend zu melden.

Die für das Mobilmachungsjahr 1912/13 ungültigen gelben Kriegs¬
beorderungen, welche die Mannschaften in Händen haben, werden von
den Mannschaften der Reserve, Landwehr I . Aufgebots und der Ersatz-
reserve aller Waffengattungen gelegentlich der Frühjahrskontrollversamm -
lungen eingezogen .

Mannschaften der Landwehr II . Aufgebots aller Waffengattungen
einschließlich derjenigen Mannschaften , welche im Jahre 1912 das 39 .
Lebensjahr vollenden, haben ihre ungültigen Kriegsbeorderungen pp . in
der Zeit vom 1. bis V. April LS12 entweder persönlich oder durch
die Post dem Bezirkskommando einzusenden .

Wenn die Uebersendung durch die Post erfolgt, so ist (um Straf¬
porto zu vermeiden) ein offener Briefumschlag mit dem Vermerk „ Heeres¬

sache " oder „Militaria "' zu verwenden. ( Gleiches Verfahren nie bei
sonstigen Meldungen .)

Zum Beurlaubtenstande im obigen Sinne gehören :
1 . Sämtliche Mannschaften der Reserve , Marine-Resevoe , Land¬

wehr und Seewehr l . und II . Aufgebots, welche in den Jahren
1894 bis 1911 beim Militär eingetreten sind , mit Ausnahme
derjenigen, welche bereits 39 Jahre alt sind ode^ im Jahre
1912 das 39 . Jahr vollenden.

2 . Sämtliche zur Disposition der Truppenteile bezw. der Ersatz¬
behörden beurlaubten Mannschaften.

3 . Die in den Jahren 1874 bis 1891 geborenen ErsaHreservisten,
welche geübt haben.

4 . Die in den Jahren 1880 bis 1891 geborenen Ersachresermsten.
welche nicht geübt haben.

Calw , den 13 . März 1912 .
Kgl . Bezirkskommando .

Zufolge obiger Bekanntmachung werden die Reservisten, Landwehr¬
männer I . und ll . Aufgebots, sowie sämtliche Ersatzreservisten aufge¬
fordert , ihre Kriegsbeorderungen und Paßnotizen von heute dis späte¬
stens kommenden

Samstag , de« 30 . März 191Ä
auf der Polizeiwache abzuholen. . , . -

Auf die obigen Strafbestimmungen wird besonde rs auf¬
merksam gemarkt.

Wildbad , den 25 . März 1912 .
Stadtschnltheitzenamt : Bätzner .

Ein Waggon

SN KltW « l Kuck« V
trifft heute ein und offeriere

------ FM MM . Amt i>ni> Mlkmic --- ---
zu den billigsten Preise«.

Limlm -TklMk. Lwlkim-Wkl.
te Veit mter Preis.

Telephon 32 .
'
MH . Telephon 23 .

UrueksLelitziL aller Art. in feinster Ausstattung, ein- und
mehrfarb . lief. 8 . klokmamüs Druckerei

vaste » selostrsriZes

krktlltlick nur in Original -
— Paketen, niemals lose

L co., OOSSLLOONP.

Prima italienische

empfiehlt
Adolf Blumenthal .
Prima frischgewäfferteStovkÜLvdv

empfiehlt Adolf Blumenthal .
BnM-WMW -Fck
P«rB» Hmiüe- i>.WM
Bodenwichs Marke Büffel , Bodens

empfiehlt zu billigsten Preisen
Fr.

bei der Bergbahn .

Lei meinem in letzter Woche in Paris persönlich gemachten Linka.uk machte ich

die Wahrnehmung , dass die erst am 15 . Zs . von mir erölknete Prülijalirs -Nodenshau nur Neu¬

heiten ausschliesslich let- terschienener

»
» «

sind in nur erstklassiger Verarbeitung bei billigst gestellten Preisen .

Lesicbtigen sie meine Ausstellung in

Nur allererste pabrikate , die von mir kür den hiesigen plat ? engagiert sinä.

Mitglied des

pabatt -8par -

: Vereins . :

Nur Lcke

Netrger - und

Llumenstr ,
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